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Amtlicher Theil.
y „ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Utthijchster Entschließung vom 20. Oktober d. I . dem
Mrathe des Obersten Gerichtshofes Franz K r o m e r
nlasslich der angesuchten Versetzung in den dauernden
.^^stand in Anerkennung seiner vieljHhrigen vor»

iu^'chen Dienstleistung taxfrei das Ritterkreuz des
"opolo.Oldens allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
w Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das

"'Naa/r Abendblatt" meldet, der Pfarrgemeinde Lisch-
.'P im Königsaaler Bezirke zur Restaurierung ihrer
kl dem Vi ande des dortigen Kirchthurmes beschädigten

"'lchenglockcn eille Unterstützung von 50 fl., ferner
^ Pfarrgemeinde Heurafftl (Beziik Kaplitz) zur Kir-
lyenresiaulielung eine Unteistühung von 300 st. zu
'pkndeu geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das
«.Präger Ab^dblatt" meldet, über das Gesuch der
^meindcverlrctulig von Stubenbach (im Böhmer«
walde) derselben eine Unterstützung von 300 f l . zu
lpenden geruht.

Gesetzentwurf für die Landtags«Wahlreform.
(Fortsetzung.)

8 27. Reclamationen gegen die Wählerliste können
von den Wahlberechtigten des betreffenden Wahlkörpers
wegen Aufnahme von Nichlwahlberechtigten oder Weg-
lassung von Wahlberechtigten bei dem Gemeindevor-
strher mündlich oder schriftlich eingebracht weiden,
welcher dieselben innerhalb drei Tagen an die un«
"Mtelbar vorgesetzte landesfürstliche politische Behörde
vorzulegen hat.

Ueber die rechtzeitig eingebrachten Reclamationen
^scheidet der Vorsteher der landesfürstlichen poli-
llschen Behörde, welcher die Gemeinde unmittelbar
untersteht.

Gegen diese Entscheidung kann innerhalb drei
^agen die Berufung an den Landeschef eingebracht
Werden.
n. Die Entscheidung des Landeschefs ist in jedem
«alle endgiltig.
. Reclamationen und Berufungen, die nach Ablauf
?^. 3rist eingebracht werden, sind als verspätet zu-
luclzuweisen.
f., Der zur Reclamationsentscheidung berufene landes«
'Urstliche Beamte hat bis 24 Stunden vor dem Wahl-
letlnine etwa nothwendige Berichtigungen der Wähler-
l'Ne von Amtswegen vorzunehmen.
H § 28. Sobald die Wählerliste fllr die Städte und
.lenkte nach erfolgter Entscheidung der Reclamationen

M i g gestellt ist, sind den Wählern von dem Vor-
^eher der unmittelbar vorgesetzten landesfürstlichen
Attischen Behörde Legitimationslarten auszufertigen,
^klche die fortlaufende Nummer der betreffenden
Mhlerl iste, den Namen und Wohnort des Wahl«
^erechtigten, den Ort, den Tag und die Stunde des
Anfanges der Wahlhandlung sowie die Stunde des
^Musses der Stimmgebung zu enthalten habeu.
z. I n Städten mit eigenen Statuten kann mit der
Ausfertigung der Legitimationstalten der Gemeinde-
""lsteher beauftragt werden.
H. Den Wählern sind die Legitimationskarten in die
^ n u n g zuzustellen; die Zustellung kann dem Ge-
lnelndevoisteher übertragen werden.

Auch sind die Wähler in ortsüblicher Weise auf«
f o r d e r n , ihre Legilimationskarten in jenen Fällen,
n denen sie aus welchem Grunde immer längstens
7. Stunden vor dem Wahltage nicht zugestellt worden

waren, persönlich zu erheben.
p § 29. Behufs der Wahl der Abgeordneten der
Landgemeinden hat die politische Bezirlsbehörde nach
AUl'chnft des !> 14 auf Grund der bei der letzten
A"llszählm,g ermittelten anwesenden Bevölkerung die
" " M l der von jeder in ihrem Bezirke gelegenen Ge<
nelnoe zu wählenden Wahlmänner festzufehen, Tag
"no stunde dieser innerhalb des Gemeindegebietes
^Zunehmenden Wahl anzuberaumen, die Wählerlisten
st.n "folgter Reclamationsentscheidung richtig zu
' " "en, zur Leitung der Wahl einen Wahlcommissär zu

bestimmen und den Gemeindevorsteher von diesen Ver-
fügungen rechtzeitig in Kenntnis zu setzen.

§ 30. Der Gemeindevorsteher hat sofort die
Wahlberechtigten unter Bekanntgabe des Tages und
der Stunde und des von ihm zu bestimmenden Locales
zur Wahl einzuladen und dieselbe zur festgesetzten Zeit
vorzunehmen.

§ 31. Die Wahlcommission besteht aus dem Wahl.
commissär und dem Gemeindevorstande.

§ 32. Die Wahl der Wahlmänner hat am be.
stimmten Wahltage zur festgesetzten Stunde und in
dem bezeichneten Versammlungsorte ohne Rücksicht auf
die Zahl der erschienenen Wähler zu geschehen, und
sind dabei die Bestimmungen der §§ 39 bis einschließ'
lich 47 in analoge Anwendung zu bringen.

Jeder Wähler hat so viele Namen zu nennen, als
Wahlmälmer zu wählen sind.

Zur Gilligkeit der Wahl der Wahlmänner ist die
absolute Mehrheit der Stimmenden nothwendig.

Wird diese bei der eisten Abstimmung nicht er-
zielt, so ist nach den Bestimmungen der §§ 48, 49 und
50 weiter vorzugehen.

§33. Der Bezirkshauptmann hat die Legalität
des Wahlactes d^r Wahlmänner in jeder Gemeinde zu
constatieren, und wenn sich „icht die Nothwendigkeit
einer Neuwahl, die sogleich unter Angabe der Gründe
anzuordnen ist, ergibt, die gewählten Wahlmänner in
die nach § 22 zu verfassenden Wählerlisten einzu-
tragen.

Sobald durch geschehene Wahl der Wahlmänner
in allen Landgemeinden des Bezirkes die Wahlliste
der Wahlmänner vollständig ist. hat der Bezirkshaupt-
mann den gewählten Wahlmännern nach Weisung des
§ 38 eingerichtete Legitimationskarten zur Wahl der
Abgeordneten auszufertigen und zuzustellen.

Die Zustellung der Legilimationskarten kann durch
die Gemeindevorsteher eingeleitet werden.

Die Listen der Wahlmänner jener Bezirke, deren
Amtsort nicht zugleich Wahlort ist, sind nebst den
Acten über die Wahl der Wahlmänner dem Bezirks«
hauplmanne des für den Wahlbezirk bestimmten Wahl<
ortes einzusenden und von demselben auch die zur Aus-
fülluna. der Legitimalionskarten nöthigen Weisungen
über Ort, Tag und Stunde der Wahlhandlung einzu-
holen.

Der Bezirkshauptmann am Sitze des für den
Wahlbezirk bestimmten Wahlortes hat die Listen der
Wahlmänner aller zu Einem Wahlbezirke vereinten
politischen Bezirke in eine Hauptliste der Wahlmänner
des Wahlbezirkes zusammenzustellen und in doppelter
Ausfertigung für die Wahlhandlung vorzubereiten.

§ 35. Zum Vollzuge der Wahl der Abgeordneten
des großen Grundbesitzes und der Städte und Märkte
sind den Wählern mit den Legitimationslarten Stimm-
zettel zu erfolgen, welche auf die Zahl der zu Wäh-
lenden eingerichtet und für Wahlen des großen Grund«
besitze« und der Handelskammer mit dem Amtesiegel
der Landesbehörde, für Wahlen der Städte und Märkte
mit dem Amtssiegel der unmittelbar vorgesetzten landes-
fürstlichen politischen oder der die Legitimationskarten
ausfertigenden Gemeindebehörden (§ 28), ferner jeden«
falls mit der Bemerkung versehen sein müssen, dass
jeder andere nicht behördlich ausgegebene Stimmzettel
als ungillig behandelt werden wird.

Anstatt verloren gegangener oder unbrauchbar
gewordener Stimmzettel sind aus Verlangen der Wahl-
berechtigten von der zur ersten Ausfertigung berufenen
Behörde oder am Tage der Wahl von dem Wahl-
cummissär andere Stimmzettel auszufolgen.

Der Wahlcommissär erfolgt auch die zur Vor-
nahme der engeren Wahl (§ 50) erforderlichen Stimm«
zettel.

§ 36. Die Leitung der in Gegenwart eines Wahl-
commlssärs vorzunehmenden Wahlhandlung jedes Wahl«
lörfters wird einer aus demselben gebildeten Wahl-
commission übertragen, welche zu bestehen hat:

1.) Für den Wahllo'sper des großen Grundbesitzes
aus vier von den Wahlberechtigten und drei vom
Lanbeschef ernannten Gliedern;

2.) für jeden Wahlkörper der im § 3 aufgeführten
Städte und Märkte aus dem Bürgermeister oder dem
von ihm bestellten Stellvertreter und zwei Mitgliedern
der Gemeindevertretung dcs Wahlortes und aus vier
vom Wahlcommissär ernannten Gliedern;

». - ) A leden Wahlkörper der Landgemeinden aus
drel vom Wahlcommissär und aus vier von den Wahl-
mannern ernannten Gliedern des Wahlkörpers.

Die Wahl der von den Wahlberechtigten des
großen Grundbesitzes und der Städte und Märkte zu
wählenden Mitglieder hat durch Stimmzettel zu go
schehen. welche über Aufforderung des Wahlcommissärs
von den beim Beginne dieses Wahlactes anwesenden
und legitimierten Wählern in Ausübung des eigenen
sowie des von ihnen in der Wählerclasse des großen
Grundbesitzes vertretenen Wahlrechtes abzugeben sind.

Die Prüfung der Wahllegitimalion steht bei diesem
Wahlacte dem Wahlcommissär zu. Einwendungen oder
Proteste sind von demselben nicht zuzulassen. Die«
jenigen, welche bei dieser Stimmabgabe die meisten
Stimmen erhalten haben, sind als gewählt anzusehen.

Haben mehr Personen, als zur Vollzähligkeit er-
forderlich ist, die gleiche Anzahl Stimmen erhalten, so
entscheidet zwischen ihnen das vom Wahlcommissär zu
ziehende Los.

3 38. An dem Tage der Wahl, zur festgesetzten
Stunde und in dem dazu bestimmten Versammlung««
orte wird die Wahlhandlung ohne Rücksicht auf die
Zahl der erschienenen Wähler mit der Constituierung
der Wahlcommission begonnen, welche den Vorsitzen-
den aus ihrer Mitte m i t r e l a t i v e r S t i m m e n »
M e h r h e i t e rnenn t und die Wählerlisten nebst dem
vorbereiteten Abstimmungsverzeichnisse übernimmt. B e i
S t i m m e n g l e i c h h e i t entscheidet das v o m
W a h l c o m m i s s ä r zu z iehende Los .

(Fortsetzung folgt.)

Zur Lage.
«Fallen seh' ich Zweig auf Zweig" — kann die

„ N e u e f r e i e P r e s s e " ausrufen, indem sie die sür
sie so betrübende Wahrnehmung machen muss, dass
auch die ihr gesinnungsvelwandten Journale bezüglich
der Beurtheilung der abgelaufenen Landtagssesston sie
vollständig im Stiche lassen. So constatiert nun auch
das „ N e u e W i e n e r T a g b l a t t " , dass die «Land.
tage im großen und ganzen das Bestreben zeigten, allen
aufregenden Debatten und Erörterungen nach Mög«
lichleit aus dem Wege zu gehen," und dass, „wenn
nichtsdestoweniger hie und da die bestehenden Verhält-
nisse nach Ausdruck rangen, sich sofort ein mehr oder
minder verschleierter Compromiss einstellte." Damit
wird ziemlich unzweideutig zugegeben, dass die ver-
söhnliche Tendenz in der abgelaufenen Session die
Oberhand gewonnen hat, ein Zugeständnis, gegen das
sich die „Neue freie Presse", die nun mit ihrer „Ve-
unruhigungsmelodie" fast allein steht, bisher beharrlich
gesträubt hat.

Die „ W i e n e r a l l g e m e i n e Z e i t u n g " be-
merkt in ihrem Rückblicke auf die abgelaufene Land-
tagssession: „Der Großgrundbesitz, der auf beiden
Seiten, bei den Czechen und bei den Deutschen, mit
den Nationalen durch Dick und Dünn gegangen ist,
zeigt in der letzten Zeit eine vornehme Zurückhaltung.
Er thut in gewissen Sachen nicht mehr mit. Der ver-
einigten Linken ist dies von Seite „ihrer" adeligen
Stütze sehr deutlich zu verstehen gegeben worden. . . .
Der Großgrundbesitz rust der vereinigten Linken ein
„Bis Hieher und nicht weiter!" zu, und den Ultra-
nationalen im Lager der vereinigten Linken ist damit
ihr schönstes Steckenpferd entzogen." — Da« „ V a t e r -
l a n d " schreibt: „ I m allgemeinen kann wohl mit Be-
friedigung constatiert werden, dass der Verlauf der
Landtagsperiode ein ruhiger war, dass die Verhand-
lungen sachlich geführt würden und dass alle berufenen
Theile: die einzelnen Parteien fowohl wie die Regie-
rung, ersprießlich zusammen gearbeitet haben." — Das
„ P r a g e r A b e n d b l a t t " sagt: ..Mit lebhafter
Befriedigung darf registriert werden, dass, von ein-
zelnen bedauerlichen Misstönen abgesehen, es nur ver.
söhnliche Nccorde waren, in denen d,e Session der
Landtage ausllang. und dass auch d,e Summe des der
Erledigung zugeführten legislativen Materlales eine
ungemein reichhaltige ist. Bloß Em Factor ist von den
Resultaten der diesjährigen Landtagsperwde nicht be«
friedigt: die intransigente Presse, welche um alles in
der Welt gern einen parlamentarischen Strike oder zum
mindesten eine Reihe von Scandalscenen verzeichnet
hätte. Nach beiden Richtungen sind ihre Hoffnungen zu
Schanden geworden."
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Delegations-Borlagen.
Der i n der Eröffnungssitzung der beiden Delegalionen eingebrachte g e m e i n s a m e V o r a n s c h l a g für das Jah r 1884 weist sola/nde Hauptziffern auf:

A u s g a b e n Zusammen
ordentliche außerordentliche

Gulden in österreichischer Währung
Erfordernis.

M i n i s t e r i u m d e s A e u ß e r n :
») Centralleitung 540300 6 400 548700
d) Dispositionsfonds und nicht speciell zu ver-

rechnende Auslagen für politische Informa«
tioncn 500000 — 500000

Diplomatische Auslagen 121.8400 18000 1236400
Consnlatsllllslagen 713 200 24 600 738 000
Subvention an den österreichisch-ungarlschen Lloyt» 1300 000 — 1300 000

Zusammen 4 271900 51200 4 323 100
R e i c h s - K r i e g s m i n i s t e r i u m :

ä. Stehendes Heer 95537634 6876005 102413639
L. Kriegsmarine '. . . . 8226310 124466? 9470977

Zusammen 103 763 944 8120 672 111884 616
G e m e i n s a m e s F i n a n z m i n i st e r i u m :

Lentralleitung 107910 — 107910
Centralcasje 27560 — 27560
Rechnungsdcpartement . 3K 930 — 36930

174400 - 174 400
Pensionsetat.

Ruhe< und Versorgungsgenüsse des Ministeriums
des Aeußern 342000 1050 343050

Mil!tiir«Pensionen e i o»molk1i 1 250 000 — 1 250 000
Marine- „ „ « 60000 — 60000
Ruhe« und Versorgungsgenüsse der Veamten und

Diener der bestandenen Mil i tär»Central« und
Marine« Buchhaltung sowie deren Witwen und
Waisen 74000 — 74000

Ruhe« u. Versorgungsgcm'lsse des Finanzministeriums 45 000 — 45 000
Ruhe« und Versorgungsgenüsse des Obersten Rech«

nungshoses . 27 000 — 27 000

1 798 000 1050 1799 050
Zusammen 1972400 1050 1973 450

R e c h n u n g s c o n t r o l e :
Gemeinsamer Oberster Rechnungshof . . . . . 125 747 — 125 747

Gesammtsumme des Erfordernisses 110133 991 6 172 922 118 306 913
Hievon ab :

Die Gesammtsumme der Bedeckung . . . . . 3136 044 — 3136 044
bleibt ein Netto-Erfordernis von 106 99? 947 8 172 922 115 170 869

Die Einnahmen des Zollgefälles der im Reichs»
rathe vertretenen Königreiche und Länder werden
veranschlagt mit 42 746 200 fl,
jene der Länder der ungarischen
Krone mit 4 939 450 ,,
und für Bosnien und die herze-
gowina mit 104420 „

zusammen mit 4? 790 070 st.
Ueber Abzug deS Regielosten.Pau-

schales in den beiden Reichshiilf.
ten im Betrage von . . . . 1850000 fl.

ergibt sich ein Ueberschuss von . 45 940070 f l .
hievon ab die Ver»

zehrungssteuer-
Restitutionen der
im Reichsrathe
vertretenen Kö«
nigreiche u. Län-
der per . . . 25 940000 st.
und jene der Liin»
der der ungari«
schen Krone per 2 337 000 f l .
u. jene von Vos«
nien u. der her«
zegowlna per 28277000 st.

ergibt sich ein Ueberschuss von 17 663 070 st.
und nach Abzug des an die Lan»

dcsregierung Bosniens und der
Herzegowina gesetzlich zu ent«
richtenden Zullpauschalcs per 600000 f l .
verbleibt ein reiner Zollgesälls^Ueberschuss von 1? 063 070 — 1? 063 070

A u s g a b e n Zusammen
ordentliche außerordentliche

Gulden in österreichischer Währung
Nach Abzug des Zollgefälls-Ueberschusses ver«

bleibt als Gesammt.Elfordernis . . . . 89934 »77,N« 8 l?2 922.00 98 l07 ?!>»,««
wovon die zu Lasten des ungarischen Staats'
schahcs vorerst abzuziehenden 2 Procent , 179« «97,54 »63438,44 l 9tt2 l " ,»? l
und von dem Reste per 88136179,46 8009463,56 9U14gl i i ! l , "2
die i»l Sinne des Gehetzes durch die im
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Län«
der zu bedeckenden 70 Procent . . . . 6 l 693323,62 5606624,49 67 30193«,N
und die anf die Länder der ungarischen
Krone entfallenden 30 Procent . . . . 26440853,84 2402839,0? 28 843 «92,i>l
betragen.

E i n n a h m e n Zusammen
ordentliche außerordentliche

Gulden in österreichischer Währung
Bedeckung.

M i n i s t e r i u m des A e u ß e r n :

Diplomatisches Corps, Einkommensteuer . . 15 000 — 1b 000
Consulate:

») Consular-Proventen . . . 100 000 fl,
d) Einkommensteuer . . . . 5 500 ,, ^.
o) Diensttazen 1500 „ 107000 — 1 0 ? M

Oesterreichisch'Ungarischer L loud:
u) die am 31. Dezember 1884

fällige Vorschuss'Tilgungs-
quote per 134 000 fl.

b) die 4proc Zinsen der Priori»
tätsschuld per 21 440 „

<:) die Einkommensteuer per . 202 360 „
ä) die Posteinnahme per . . 104 600 „ 462 400 -- 46^400

Zusammen 584 400 — 584400

K r i e g s m i n i st e r i u N! :

H. Stehendes Heer 2 448886 — 2448886
L. Kriegsmarine ^ 100 000 — 10000«

Zusammen 2 548886 - 25488SS

G e m e i n s a m e s F i n a n z m i n i «
st e r i u m :

Centralleitung 294 — 29j
Ceutralcasse 447 — 44?
Rechnungsdepartement . 377 — 3?!

1118 - Î ls

PensionSetat.
Einkommensteuer von Ruhe« und Versorgungs«

genüsscn der im Auslande lebenden Pen« ^
sionistcn des Ministeriums des Acuszern . 1400 — 1400

Einkommensteuer von dem Vcrsoraungsgenusse
einer im Auslande lebenden Militäröwitwe 70 — 70

Einkommensteuer von dem Nuhegenusse eines
im Auslande lebenden Pensionisten des ge«
meinsamen Obersten Rechnungshofes . . 93 — 93

1563 - 1^63
Zusammen 2 681 — 26s l

R e c h n u n g s c o n t r o l e :
Gemeinsamer Oberster Rechnungshof . ^ . 7? — ??

Gesammtsumme der Bedeckung 3 1 3 6 0 4 4 — 3136044

D a s a u ß e r o r d e n t l i c h e H e e r e s e r f o r d e r n i s zur Bedeckung der fi. 0. W-
Mehrkosten, welche der Heeresverwaltung für die i n B o s n i e n . i n der h e r «
z e g o w i n a und im L i m ^ G e b i e t e stehenden Commanden, Truppen und An«
stalten im Jahre 1834 über den Friedensctat erwachsen, beziffert sich mi t . . . 7 307 000
lvovon die zu Lasten des ungarischen Staatsschatzes vorweg abzuziehenden 2 pCt . 146 14^

und von dem Reste per 7 1 6 0 860
die im Sinne deS Gesetzes durch die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und .

Länder zu bedeckenden 70 pCt 5 012 60^
und die auf die Länder der ungarischen Krone entfallenden 30 p l l t 2 148 2o»
betragen.

Der D e n k s c h r i f t zum Voranschlage des ge«
meinsamen Ministeriums des Aeußern für das Jahr
1884 entnehmen wir Folgendes:

Das Erfordernis für das Jahr 1884 beträgt in
den vier Titeln des Ministeriums des Neußern zu-
sammen 4 323 100 ft. Da von den hohen Delegationen
für dieselben Titel im Jahre 1883 die Summe von
4 246 900 fl. bewilligt wurde, so zeigt sich hiebei eine
Mehranforderung von 76 200 f l .

An Bedeckung können für das Jahr 1884 nur
584 400 st. in Aussicht genommen werden, während
für das Jahr 1883 die Summe von 696 900 fl. prä«
liminiert war, daher sich die Bedeckung für das Jahr
1884 um 112 500 fl. geringerzeigt. Dieser bedeutende
Ausfall in der Bedeckung hat hauptsächlich seinen
Grund im Rilckgange der Einkommensteuer des öf ter ,
reichisch - u n g a r i s c h e n Lloyd. Da« unbedeckte
Erfordernis für das Jahr 1884 stellt sich daher auf
3 738 700 fl.

Für die C e n t r a l l e i t u n g beträgt das ordent»
liche Erfordernis 540300 fl., also um 28 400 f l .
weniger als im Vorjahre wegen der Reorganisation
der o r i e n t a l i s c h e n A k a d e m i e , für die nur
22( j00f l . in Anspruch genommen werden. Die Ver-
Hältnisse der orientalischen Akademie sind im abgelau-
feneu Jahre eingreifenden Veränderungen fowohl in
pädagogisch.didallischer als in administrativer Bezie«
hung unterzogen worden. Das t. und k. Ministerium
weng dabei von dem Gedanken aus, einerseits die
Leistung«« d,r Akademie zu erhöhen fowie in schärferer

Umgrenzung auf die Vast« einer den Bedürfnissen des
äußeren Dienstes der Gesammtmonarchie entsprechenden
Lehranstalt zu stellen, andererseits aber die nöthig
gewordenen Reformen ohne weitere Belastung des
Staatsschatzes durchzuführen. I n administrativer Be«
zichmig wurde die orientalische Akademie mit der
Theresianischen Akademie in eine administrativ'ökono«
mische Verbindung gebracht. Infolge dieses Ueberein-
lommens, welches die administrativ-ökonomische Leitung
der Anstalt dem Theresianum überträgt, wird künftig
lediglich eine fixe Iahresdotalion von 22 000si er-
forderlich sein.

Ueber den D i s p o s i t i o n s f o n d und nicht spe.
ciell zu verrechnende Auslagen für politische In for -
mationen bemerkt die Denkschrift: Den hohen Dele,
gationen ist bekannt, dass der dem Ministerium des
Aeußern in früherer Zeit für die Zwecke dieses Fondes
bewilligte Betrag eine bedeutend höhere Summe er-
reichte, als hiefür in den letzten Jahren in Anspruch
genommen wurde. Dieses Zurückgehen von der höheren
Anforderung wurde durch die Voraussetzung gerecht-
fertigt, dass das Ministerium nach den gegebenen Ver-
hältnissen mit dem reducierten Betrage das Auslangen
für die Aufgaben dieses wichtigen Zweiges seiner
Verwaltung finden werde. Da diese Voraussehung
gegenwärtig nicht mehr zutrifft, so ist das Ministerium
drs Acußern hiedurch veranlasst, für die Zwecke des
Dispositionsfonds einen Mehrbetrag von 60000 fl.,
im ganzen also 500000 fl., zu beanspruchen.

Die d i p l o m a t i s c h e n A u s l a g e n — heißt
es Weiter — erheischen eine Mehranforderung von

41800 f l . Hievon entfallen im ordentlichen Erforder-
nisse 24000 fl. für einen Gesandtenposten an deN
Höfen der ostasiatifchen Reiche, China, Siam und
Japan. Oesterreich.Ungarn war in den bezeichneten
drei ostasiatischen Reichen bisher durch einen als M ^
nisterresidenten beglaubigten Generalconsul vertreten.
Indem wir diese Vertretung zu einem Gesandtenposten
erheben, wollten wir den Wert zu erkennen gebe",
welchen wir auf die Pflege und Entwicklung unseal
freundschaftlichen und commerciellen Beziehunqen ""'
den gedachten Reichen legen, von denen China u>^
Japan gleichfalls Gesandte an unseren Hof entsendet
haben. Hervorgehoben mufs ferner werden, dass dulO
diese Umgestaltung im Vesammtaufwande eigentlich ein
Mehranspruch nicht resultiert, indem beinahe u n deN
gleichen Betrag für die Consularvertretung in jene"
Reichen weniger gefordert wird. An außerordentliche"
diplomatischen Auslagen werden um 4000 st n M
angesprochen für Aauherstellungen in den zum "ot"
schaftSpalaste in Constantinopel gehörigen Gebäuden-

Die C o n s u l a r a u s l a g e n vermindern i ^
durch Reducierung des Aufwandes für die Consular
Vertretung in den drei ostasiatischen Reichen O h ' ^
Siam und Japan eigentlich um 23 700 fl.. da aver
an einigen anderen Orten Aufbesserungen der V^u«
des Consulatspersonales und der Dienstauslagen lwty
Wendig wurden und auch das Extra»Ordinarium dte!
Titels eine Mehranforderung von 2000 fi. " h e ' l A
so reduciert sich die Minderanforderung bloß " '
5600 fl.. indem für den Consularaufwand im gani"
738 000 fl. erforderlich werden, während fUr o«»
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Jahr 1883 eine Summe von 743 600 Gulden bewil-
l'gt war.

itt ^Hauf t tsummar des Hee resvo ransch lages
>,i nach den einzelnen Titeln folgendes: Ordentliches Er-
9 « / ^ - Centralleitung 466 589 fl, Territorial-und
"»calMilitälcommanden 440733 f l . . Mil i tär.Inten-
°anzen und Fachcontrole 863980 fl.. Militär-Seelsorge
^ " 2 1 2 ft.^ M i l i t ä r . Justizverwaltung 339 383 fl.,
Uyere Commanden u»d Stäbe 1736 032 fl.. Truppen-
U p " und allgemeine Truppenauslagen 22 498 147 fl.,
" " " t a r . Bildungsanstalten l 065 933 fl., technisches
""l> administratives Militär.Comite 176 613 fl., Ver-
Wegsmagazine 529 803 fl.. Bettenmagazine 38 479 fl..
"loMursverwaltungs-Anstalten 147 262 fl., technische
Atlllene 2 651 329 fl., Train-Zeugsdepots 79 378 fl. ,
<7""N'er.ZeugLma«eriale 32000 f l . , Oeniedirectionen
^"«0000 fl., militär-geographlsches Institut 344 074
gulden, Mi l i tä r . Sanitätswesen 3135 953 fl., Ver-
Mngswesen 11000000 st., Militär-Strafanstalten
^ .. sl-' verschiedene Ausgaben 287 000 st., Na»
"Kn'Verpf legung 16 310 322 fl.. Mamischaflstost

,"578 646 f l , , Montur- und Bettenwesen 7 292193 fl.,
i?"kunftsauslagen 6692111 Gulden. Remontierung
^ 9 7t)9fl.. Unterofficiers-Dienstesprämien 1800000
ss.'uden, zusammen 95537 634 fl. Bedeckung: Eigene
^nahmen der Heeresverwaltung 2437 800 fl.. Er-
c>"gnisse der in der Verwaltung des gemeinsamen
" "anznimisteriums stehenden Fonde der Heeresverwal«
V , f ? f l . . zusammen 2 448 886 fl. Mithin unbedecktes
"'vrdernis fiir die ordentlichen Ausgaben des Heeres
" v 1884 93 088 748 st.
die lf c '̂esem Voranschlage sind, wie im Vorjahre,
^ , , Mdernisse der in Bosnien und der Herzegowina,
" " " lm Lim°Gebiete befindlichen Commanden, Truft-

^ n und Anstalten nach der Friedens.Organisation
h .^stellt, da der durch die Occupation bedingte Mehr«
^ r f im Occupations'Credite besonders in Anforde«

z^6 gebracht wird. Die Vergleichung des ordent-
Yen Hcereserfordcrnisses für das Jahr 1884 mit der

W U l g u n g für das Jahr 1883 ergibt für das Jahr
°«4 eine Steigerung des Brutto-Erfor-
dernisses um 632 473 f l .

"no eine Erhöhung der Bedeckung um 9 0 ^
""b somit eine Erhöhung des Netto-Erfor-

dernisfts um 632383 f l .
Diese Erhöhung wild in Beilagen titelweise nach-

Aviesen und begründet, was cbenso auch mit den ein.
bitten Etatsverminderungen der Fall ist.

Das a u ß e r o r d e n t l i c h e H e e r e s e r f o r d e r .
" )s beträgt 6 876 005 fl. Aus der Begründung der
U'zelnen Posten, aus welchen sich diefe Summe zu«
'"lnrnensetzi, entnehmen wir beispielsweise Folgendes:
. Titel 2 Waffenwesen. Post 1. Beschaffung von
„Märkten Gewehr« und Carabinerpatronen sammt Z „ -
7 ^ (6. und letzte Rate) 280000 fl. M i t Beziehung
Ä die Begründung zu Titel 2. Post 1, des auher-
! g l i chen Erfordernisfes für das Jahr 1883 und
,"" herauf erfolgte Bewilligung wird der ob,ge Ae-
' °« als 6. und letzte Rate in Anwendung gebracht.
^ .Post 2. Theilweife Ergänzung der SoU-Bestände
^Handfeuerwaffen auf den 50proc. Vonath 162000
d°^eu. Wie in der Begründung zum Titel 2. Post 2
b« außerordentlichen Erfordernisses für das Jahr 1883
^ "gehoben , besteht auf den mit 50 pCt. des nor«
'"en Ausrüstunqsstandes systemisierten Reservevorrath
'Handfeuerwaffen noch immer ein namhafter Ab-

» > Obwohl die möglichst rasche Beschaffung dieses
vn'^vevorrathes für die Kriegsausrüstung des Heeres
q ' ' ?eso>,derer Bedeutung ist, so beschränkt stch das
N^'nsame Kriegsministerium im Hinblicke auf den
i „ " ^ n d . dass die Einführung von Repetiergewehren
U n < ^ zu ferner Zeit sich Wahrscheinlicherwelse als
ons Distich herausstellen dürfte, dann mit Rücksicht
liH ^ Finanzlage der Monarchie darauf, nur bezüg-
der n," Carabiner und Revolver, bei welchen Waffen
sein ^ " l im Kriegsfalle verhältnismäßig am gröhlen
8ün. t,' eit^ lheilweise Deckung des bestehenden Ab-
18»?^ zu beantragen. M i t dem diesfalls für das Jahr
4 0 ^ '̂gesprochenen Betrage von 162000 fl. könnten
schütt Stück Carabiner und 1400 Stück Revolver be-

lU werden
P o l . ^ ^ -̂ Beschaffung von Küstengeschützen für
bllmp ^ ^ a fl. Der rasche Forlschritt der Befestigung.
«lw°" von Pola lässt die sofortige Vorsorge für deren
Uln?>we Armierung als äußerst dringend erscheinen,
stank r ^ " erbauten Werke nicht in wehrlosem Zu<
N'inis .lassen zu muffen. Das gemeinsame Kriegs-!
y H l ' u m erlaubt sich daher, für das Jahr 1884 die«
28 ss, gung von 744000 ft. zur Beschaffung von vier
"'tion c " " ^ ^'er 15 Cm. Küstenlanonen sammt Ml,<

^ n n ^ n d s t zu besürwonen.
lheilz ° " ^- Armierung der theils neu zu befestigenden,
von 5 - " verstärkenden Sperrpunkte an der Südqrenze
^ 0 0 ^ Ä Zweite Rate vom Gesammterfordermsse per
Titels >l) 125000 fi. M i t der Begründung znm
"'siez l ' ^ ° ^ 7. des außerordentlichen Heereserforder-
die VrÜ bas Jahr 1883 wurde das Erfordernis für
U"d t>,?'"ung dieser Werke mit 450000 fl. angegeben
^e foV^" " l °ls erste Rate der Betrag von 75000 fl.
^schük " ^""^ bewilligt. Um die Erzeugung der

^ ve. beziehungsweise die Armierung mit dem

Fortschreiten des Baues der Befestigungen in Einklang
bringen zu können, werden als zweite Rate 125000 fi.
angesprochen. .

Post 7. Ergänzung der Armierung fur d,e m
Cattaro neu zu erbauenden Werke (erste Rate vom
Gesammterfordernisfe per 157 000 fl.) 78500fl . Für
die Armierung der bei Cattaro neu zu erbauenden
Befestigungswerke sind Festungsgeschütze mit M,mmal<
scharten- und gewöhnlichen Laffetten sammt der zu-
aehörigen Munition nöthig Die Kosten dieser Be«
schaffungen sind mit Rücksicht auf die beabsichtigte
theilweise Verwendung von vorhandenem Material«:
mit 157000 fl. veranschlagt, von welchen für das
Jahr 1884 die Hälfte, nämlich der Vetrag von 78500
Gulden, als erste Rate angesprochen wird.

Post 8. Beschaffung 'eines Refervevonathes an
stahlbronzenen Belagerungsgeschützen 250 000 ft. Aus
dem Reservevorrathe an Festungsgeschützen wurden
circa 240 Geschütze zur Armierung von PrzemyKl und
Trient abgegeben. I m Hinblick auf den Bedarf im
Kriegsfalle, namentlich wenn zum Zwecke emer Be-
lagerung aus dem vorhandenen Reservevorrathe em
Belagerungs.Artilleriepark aufgestellt werden muss, ist
es unbedingt geboten, diesem Reservevorrathe für d,e,
wie vorerwähnt, abgegebenen Geschütze wenigstens emen
theilweisen Ersatz zuzuweisen. Die Fortschritte in,
Geschützwesen haben es außerdem mit sich gebracht,
dass bei den wichtigeren fremdländifchen Armeen sur
Nelagerungszwecke fowie zur Armierung von Hauftt-
Vertheidigungswerlen der festen Plätze eigene, betracht,
lich wirkfamere, zumeist aus Stahl erzeugte Belage-
rungskanonen zur Einführung gelangten. Um auf
diesem wichtigen Gebiete gegenüber anderen Staaten
nicht zurückzubleiben, hat die Experimentierung von
12 Cm.-, 15 Cm.- und 18 Cm..H,nterladekanonen aus
Stahlbronze stattgefunden, welche Geschütze auf Gruud
der ganz zufriedenstellenden VerfuchLergebiusfe dchmtlv
für den Dienst bei Belagerungen, dann nach Zulawg-
keit auch zur Armierung der Hauptwerke der festen
Plätze in Aussicht genommen wurden. Das Mimgen
dieser Versuche muss umso freudiger begrüßt werden,
als es hiednrch ermöglicht wurde, folche Geschütze von
großem Kalibcr in den eigenen Werkstätten bei Ver-
Wendung des vorhandenen Bronzematenales erzeugen
zu können, wobei noch die verhältnismäßige VMlglelt
der Erzeugung gegenüber den Kosten von Stahlrohren
hervorgehoben werden muss. I n Erwägung, dass nach
den vorstehenden Darlegungen die Ergänzung des Re<
servevorralhes an Geschützen, insbesondere zu Belage-
runqszwecken, unumgänglich nothwendig erscheint, —
in fernerer Erwägung, dass hiezu sich in erster Linie
12 Cm., 15 Cm. und 18 Cm. stahlbronzene Belage-
runaskanonen ncm'ster Co„struction eignen, muss das
a<'nn'insame Kriegsministeiium die Vewilligulig von
250000 fl. zur Beschaffung emes klemen Vorraches
an diesen Geschützen als äußerst dringlich bezeichnen.
Bei Verwertung der Bronze ausgeschiedener Geschütz-
röhre. nach Thunlichkeit auch sonstiger vorhandener
Materialvorräthe, reicht dieser Betrag hm zur Erzen«
auna. von 20 stahlbronzenen Belagerungskanonen sammt
Laffettierung und Munition. .

Titel 15. Mehrerfordernis für die m Güodal-
matien zur Sicherung der Grenze auf die Dauer der
außergewöhnlichen Verhältnisse erforderlichen Truppen
145 000ft. Zur Bestreitung des
malen Gebüren für die aus Anlafs des letzen Auf.
standes in Süddalmatien daselbst nothwendige Standes«
rhöhung der Truppen sowie zur Bestreitung der ver-

mehrten Sanitätsauslagen, dann der besonderen Ge-
büren welche den auf den rauhen Geblrgshohen ,m
Sicherheitsdienste verwendeten Truppen gewahtt wer-
d^n müssen. wurde für das Jahr 1883 der Betrag
von 494000 st. angefordert und bewilligt D.e gegen-
wä tiqen Verhältnisse in diesem Lande ge tat en,edoch.
ür das Jahr 1884 eine namhafte Nchrmg'erung ,m

Stande der Truppen in Aussicht zu nehmen, so dass
Mr das Jahr 1884 zu den eingangs erwähnten
Zwecken nur mehr der Betrag von 145 000 fl. erfor-

^ ' ^ D a s ^ B u d g e t der Verwaltung von B o s n i e n
und der H e r z e g o w i n a weist an Erfordernis im
Ordinarium 6 046055 si., im Extra - Ordinarium
1310212 fl., also zusammen 7356267 ft. aus. wel-
cher Summe eine Bedeckung von 7412615 fi., und
lwar 7 411615 st. im Ordinarium und 1000 fl. im
Ertra.Ordinarium. entgegensteht, so dass. Erfordernis
niid Bedeckunq einander entgegengehalten, sich em
Ueberlckuss von 56348 fi. erg,bt. Nach den einzelnen

bfträa.t das E r f o r d e r n i s :
N ^ f l . ; I I . Innere Verwaltung
^ P , H 2 785018 fl. und außerordentlich 556 187 fl..

" I . Fmanzverwaltung
außerordentlich 721825 fl.,

st; IV. Justizverwaltung
also zusanm n ^ außerordentlich 32 200fl . , °l o
ordentlich ^ 9 0 1 0 ft. a u ^ .^ ^ ^ ^ie ^reits
zusammen " l / w ^ und zwar 6 046 055 fl.
oben angegeben. ^ ^ ^ . ^ d . ^ ^ .
" " ^ ' - ^ An der Bedeckung haben die Ca.
narmm g'bt A " ° Ölleitung und Iustizverwaltunq.
pl el I und IV, Cen raz ^ ^ Verwaltung, 'st

Nell?m!t'2^

tung, mit 7156000 ist. im Ordinarimn und 1000 fl.
im Extrll'Ordinarium, also im ganzen mit 7157000
Gulden. Somit stellt sich die Bedeckung anf 7412 615
Gulden, woraus, wie früher angegeben, ein Ueberschufs
von 56346 fl. refultiert.

Delegationen.
1. S i tzung der D e l e g a t i o n des Re ich« ,

ra thes .
W i e n . 23. Oktober.

Auf der Ministerbank: Ihre Excellenzen «ras
K ä l n o k y , Graf B y l a n d t , Freiherr v. K ä l l a y ,
Admiral Freiherr v. Puck.

Auf der Bank der Regierungsvertreter: Die Sec-
tionschefs v. S z ö g y e n y i , Freiherr v. F a l k e ,
Baron M e r c y . Hofrath S z e n t - G y ö r g y und
Sectionsrath Dr. Ritter v. K h u.

Graf K ä l n o k y begrüßt das Haus und ersucht
den Delegierten Freiherrn v. Fluck. als Alterspräsident
den Vorsitz zu übernehmen. Derselbe fordert das HauS
auf, zur Präsidentenwahl zu schreiten.

Bei der Stimmenabgabe wird Fürst C z a r t o -
r y s k i mit 35 von 53 abgegebenen Stimmen gewählt,
15 Zettel waren leer.

Präsident Fürst C z a r t o r y s l y dankt für das
ihm geschenkte Vertrauen und hebt hervor, dass das
Friedensbedürfnis der Völker ein allgemeines ist und
dass alle Regierungen bestrebt sind, diesem Bedürf-
nisse Rechnung zu tragen. Dem gegexüber könne die
Delegation bei der Berathung des Armeebudgets die
Lage der Staatsfiuanzen berücksichtigen, sie werde sich
gegenwärtig halten, dass die Nothwendigkeit, das
Gleichgewicht im Staatshaushalte herzustellen, immer
dringender wird. Dabei werde sie sich aber anderseits
durch die Friedensströlnungen nicht beirren lassen, alles
zu gewähren, was sie als absolut nothwendig erkennen
wird um die Monarchie in den Sta»d zu setzen, be-
reit und gerüstet jeder Eventuali'ät die Stlrne zu
bieten um für Ehre und Recht und die wahren In«
teressen ihres Volkes erfolgreich einstehen zu können.
lBravo! Bravo!) Man werde sich stets vor Angen
halten, dass es keine wirkliche Macht gibt ohne Einheit,
und die Institution der Delegationen sei hochzuhal-
ten da sie die Leitha überbrückt und es möglich macht,
in brüderlicher Eintracht mit den Völkern der St. Ste.
phanslrone für die Macht und Einheit der Monarchie
zu wirken und einzustehen. (Biavo! Bravo!) Die
höchste Versinnlichuug der staatlichen Einheit, schließt
Redner, ist bei uns die Krone und ganz besonders
dann, wenn. wie jetzt, ihr erhabener Träger väterlich
bestrebt ist, allen Völkern, die unter seinem Scepter
vereint leben, ihr gutes Ncchl zu wuhrcn und zu schlitzen.
(Vravol Bravo!) Redner fordert die Versa»n»lllut,g
auf, an die Arbeit z>t gehen unter dem altbewähr-
ten Rufe: Unser Kaiser und König lebe hoch! (Die
Delegation bringt ein dreimaliges begeistertes Hoch cms.)

Zum Vicepräsidenten wird Graf H o h e n w a r t
mit 28 Stimmen gewählt, 24 Stimmen erhielt Graf
Co r o n i n i.

Vlcepräsident Graf H o h e n w a r t dankt fiir das
ihm geschenkte Vertrauen und erklärt, dass er. falls er
Übelhaupt vorübergehend zur Präsidenten.Thätigkeit
berufen werden sollte, in dem Umstände dass seine
Wahl keine widerspruchslose war. eine
forderung erblicken werde, auch die Mmorltä mtt
feiner Wahl zu verföhnen. (Vravo rechts, Heiterkeit

^ ' " ^ n den Pe t i t i onsausschuss wurden gewählt
die Delegierten: Freiherr v. Ceschi, Hausner Schier,
Lienbacher. v. Pflügt. Freiherr v. Ic^mzi Vra Schön-
born Ritter v. Streeruwitz und Dr. V'dullch; m den
F nan ausschuss: Freiherr von Vezezny Graf
B andis Graf Clam. Graf Coronim Czerkawsk,.
von Demel. Freiherr von Engerth, Graf Falke.ch.yn
Ritter von Grocholski. Fre'herr von H . M w t , Graf
^obenwart Dr. Klaiö, Dr. Klier, von Latour. Fürst,
krior Lichnowsky. Dr. Mattus. Nischelwitzer, Fürst
Sapieha. Dr. Sturm. Such, Graf Thun.

Nächste Sitzung unbestimmt.

Aus Paris
wird unterm 2 ^ ^
teresse richtet s'« " f e A ^ " ^ d e ^ , ^ ^
in der Kammer den a>'cy "m " " ^ ^ , . ^ .
teten Kampf gegen das M si"'s""^. ' ^ e Herren
Sie foll sich ^ b " « ^
Floquet und Rw'öre ^,f ^e Verbannung
tragt sein. emen Oesetzentiv. s m I ^ ^
sämmtlicher P " " M d k U ' ^ ^ z ^ b e i t e n .
Prinzen Raptor . «"^ " ^ , , ^q . s ist noch nicht re-
i e r Text des bet"/ dc , 7 ' ^ g ' ^ ^ ^ ^s Waffe
digiert da für den Fall. dass

'wch keine Interpellallon .
" ' b"' " ' E ^ I> der ministeriellen ..Unwn Nö<

îne Verschiene namhafte Mitglieder haben bereit!
b'" „ Mstti<t aus der Fraction angekündigt, und die
Radicalen hoffen sogar. 30 oder 40 Mitglieder der
„Union Rrpublicaine" zu sich herüberzuziehen, wodurch
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das Cabinet in die Minorität verseht wäre. — Das
„Journal Officiel" bringt wieder eine lange Liste
von Richtern und Staatsanwälten, die auf Grund
des Gesetzes vom 30. August d. I . in Ruhestand versetzt
werden.

Dem Marineminister zugekommene officielle De«
peschen aus Tonkin signalisieren leine neuen militä«
rischen Operationen, sondern nur einige Recognoscie-
rungen der an der Grenze bei Monkai aufgestellten
chinesischen Truppen.

Tagesneuigkeiten.
— (Das z w e i h u n d e r t j ä h r i g e J u b i l ä u m

der S a v o y e n » D r a g o n e r ) wird am 10. Dezember
in P r a g gefeiert werden. Für dieses Fest wird ein
großes Caroussel vorbereitet, zu welchem daS Neustädter
Theater adaptiert wird. Von der Wiener Hofofter wer-
den mit Bewilligung des General-Intendanten Baron
Hofmann die Costüme geliehen werden. Tagsdarauf wird
<m deutschen Landestheater Martin Greifs „Prinz Eugen"
zur erste» Aufführung kommen.

— (Leopold ine Tuczek f ) Man schreibt aus
Baden bei Wien, 21, Oktober: Gestern Samstag abends
starb hier nach längerem Leiden in ihrer Sommer-
wohnung im Mölkerhof die einst gefeierte Sängerin
Leopoldine Tuczek, die den älteren Wienern gewiss
noch in gutem Gedächtnisse stehende Künstlerin. Sie war
am 11. November 1821 in Wien geboren und sang
schon in ihrem 10. Jahre Soli in verschiedenen Kirchen.
Durch Empfehlung des berühmten Sängers Wild gastierte
sie im Frühjahre 1841 am königlichen Opernhaufe zu
Berlin und fand da so vielen Beifall, dass sie unter glän«
zenden Bedingungen am königlichen Ofterntheater gleich
lebenslänglich angestellt wurde.

— ( E i n R e d a c t e u r als G y m n a s i a l -
d i rec tor . ) I n Cetinje ist Anfangs Oktober ein Un-
terrealgymnasium eröffnet worden. Zum Director des-
selben wurde Herr Iooan Pavlovic', Redacteur des
„GlaS Crnogorca" ernannt. I n die Anstalt sind 70
Schüler eingeschrieben worden, von denen 30 Verpfle-
gung und Kleidung in dem aus Staatsfonds erhaltenen
Seminar erhalten.

— ( R e n t a b i l i t ä t der Na l zuch t ) Kürzlich
theilte Gutsbesitzer Nehrkorn (Braunschweig) im dortigen
landwirtschaftlichen Amtsvereine mit. welche Erfolge er
mit dem Aussetzen von 500 Stück Aalbrut erzielte. I n
dem kleinen Teiche, in welchem obgenannte Anzahl aus»
gesetzt wurde, wurden beim Abfischen 250 Stück im Ge>
Wichte von je ^ bis 1 Kilogramm schwere Aale (selbst noch ^
über 1,5 Kilogramm) gefangen. Der Einkaufspreis der
500 Stück Aalbiut betrug am Teiche 0 Mark. der Erlös
für 200 verkaufte Aale brachte 200 Mark ein. Fünfzig
nicht völlig ausgewachsene Aale wurden in einem wei-
teren Teiche ausgefetzt. die sicherlich den Wert von etwa
20 Mark (ca. 12 si.) repräsentieren dürften.

Locales.
— ( A l l e r h ö c h s t e Ausze ichnung. ) Seine

k. und k. Apostolische Majestät haben das vom hiesigen
Photographen Ernst P o g o r e l c anlässlich der Aller«
höchsten Anwesenheit des Monarchen in Laibach aller-
unterthänigst unterbreitete A l b u m mit photographifchen
Ansichten der Landeshauptstadt Laibach und mehrerer
Orte Krains der huldvollsten Annahme zu würdigen und
die Abgabe dieses Werkes an die k. l. Familien-Fidei-
commiss'Bibliothek anzubefehlen geruht.

— ( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s des H e r r n
k. k. M a j o r s i. N. F r i e d r i c h A n d e l m a n n ) fand
gestern nachmittags 3>/, Uhr unter äußerst zahlreicher
Betheiligung der hervorragendsten Gesellschaftskreise
unserer Landeshauptstadt statt. Die kirchliche Einsegnung
beim Trauerhause vollzog der hochwürdige Herr Stadt«
Pfarrer R o z m a n unter zahlreicher geistlicher Assistenz,
Den militärischen Conduct, ein Bataillon des vaterlän«
bischen k, k. 17. Infanterieregiments Freiherr v. K ü h n ,
commandierte Herr Hauptmann v. Schemmer l , Un»
mittelbar vor dem Leichenwagen marschierte die Musik-
lapelle. Den reich mit Blumenkränzen gefchmückten Sarg
und Leichenwagen umgab ein Spalier von Unteroffi«
eieren und Mannschaft des k. k. 17. Infanterieregiments
und Bedienstete der Leichenbestattungsanstalt des Herrn
Franz Doberlet. Wachsfackeln tragend. Dem Leichen-
wagen unmittelbar folgten zuerst die nächsten Angehörigen
des Verblichenen, darunter der k. k, Oberst i, N. Herr
Knob loch, unter den zahlreichen Leidtragenden befanden
sich Se. Excellenz F Z M . Freiherr von P ü r k e r , GM,
W e i k h a r t , G M G r o l l e r von M i l d e n f e e . GM,
Host inek , Oberst L u d w i g . Landes-Gendarmerie,
commandant Major G r a m Pos ich und zahlreiche Stabs'
und Obcrofficiere des activen und des Ruhestandes.
Von Honoratioren des Civilstandcs waren die Herren
Negierungsräthe Graf C h o r in sky und Freiherr von
P a s c o t i n i - J u r i s kov ic , Oberlandesgerichtsrath
Kl l f tretz. Landesgerichtsrath v. Z h u b e r . Sparcasse-
Präsident A. D r e o . Neg.-Rath a, D. La schau. Magi-
'""""yPerona.Lundwgsabgeordneter Dr Dolenec,

zahlreiche Herren Beamten, Professoren, Handelsleute :c.
erschienen. Den imposanten Leichenzug schloss ein Halb-
bataillon des k. l. 17. Infanterieregiments Freiherr von
Kühn. 'X-

— (D ie Schifchkaer C i t a l n i ca ) feiert, wie dies
seit Jahren üblich, auch heuer am 11. November in
Koslers Winter«Vierhalle den Martini-Sonntag mit
einer Beseda, in deren Programm außer Gefangs-
vorträgen vom Frauen- und Männerchore. des Lustspieles
Nuo uro äoktm', Musik und Tanztränzchen auch ein
Bazar aufgenommen wurde. Letzterer hauptsächlich zum
Zwecke, damit die FeNsprsen gedeckt und womöglich für
die Vereinscasse ein Beitrag erzielt Werde. Dieser Erfolg
ist jedoch nur dann wahrscheinlich, wenn von geehrten
Vereinsmitgliedern und Gönnern der Bazar mit Gratis«
Effecten versehen wird, Der Vereinsausschuss wendet
sich deshalb an die geehrten Mitglieder und Gönner
mit der Bitte um Geschenke für den Bazar, hoffend,
dass diese Bitte vielseitige Berücksichtigung finden werde.
Die Gegenstände für den Bazar werden dankbarst über-
nommen vom Veremtzvorstande Herrn Franz Drenik
(Congressplatz Nr. 14) und vom Secretär Herrn Anton
Knez (Maria-Theresien.Straße Nr. 3).

— ( D e r Schwarzsee auf d e m T r i g l a v . )
Dieser in herrlicher Gegend mitten im Urwalde an
wilden Felsen gelegene kleine Smaragd, der gewiss
vielen Besuchern des Triglav-Gebietes in angenehmer
Erinnerung ist, zeigte heuer eine bei diesem Scelein
bisher unbekannte Erscheinung. Wie nämlich Waldleute
erzählen, floss der See im August eines Tages in neun
Stunden derart ab. dass sein Stand um etwa 2 Meter
sank und seither nur wenig stieg. Ob zur gleichen Zeit
der nahe Sauicafall eine größere Wassermenge zeigte,
wurde nicht beobachtet. Nachdem der See keinen sicht-
baren Abfluss besitzt, so steht er vielleicht, wie die
..Oesterreichische Touristen-Zeitung" schreibt, mit einem
unterirdischen Wasserbehälter durch heberartig gestaltete
Communicationsröhren in Verbindung.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Vor
sehr gut besuchtem hause wurde gestern die unverwüst-
liche so melodiöse Operette: „ D i e F l e d e r m a u s " ge-
geben, und kann die Gesammtdarstellung als eine zufrie^
denstellende bezeichnet werden. Die Partien der „No-
salinde" und „Adele" waren iu den Händen der Fräu-
lein Pa lme und H e r r m a n n ; den „Prinzen Orlofsky"
sang Frl . Fleisch m a n n . dieselbe wusste insbesondere
das Trinklied sehr geschmackvoll vorzutragen. Die Herren
M a r t i n i (Eisenstein). R o m a n i (Gefängnisdirector)
und A n d e r (Frosch) waren gut disponiert und spiel»
ten mit vielem Humor. Das Publicum lohnte, wie
überhaupt die Darsteller der Hauplpartien, namentlich
die beiden Letztgenannten in den wirksamen Scenen des
dritten Actes mit vielem Beifall; ebenso wurden Fräu-
lein P a l m e und Fr l . F le i schmann w iederho l t
gerufen. — i —

— (Literarisches.) Die letzte Nummer der
„Neuen i l l u s t r i e r t e n Z e i t u n g " bringt ein sehr gut
in Holzschnitt ausgeführtes Tableau von charakteristischen
„Trachten aus S t e t e r m a r l " , nach den vorzüglichen
Originalaufnahmen des Photographen M, Moser in
Aussee zusammengestellt. Der eingehende Text hiezu:
„Die Vollstrachten in Steiermarl", rührt aus der Feder
des verdienstvollen Culturhistorikers Dr. Anton Schl oss ar
her. Wir nehmen an dieser Stelle Gelegenheit, darauf
hinzuweisen, von wie großem Werte für die Volkskunde
photographische Origmalaufnahmen der Volkstracht sind,
und es wäre zu wünschen, dass dieselben allorts mehr
in Gebrauch kämen, als es bisher der Fall ist.

Neueste psst.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Budapest, 24. Oktober. Die ..Ungar. Post" meldet
aus Agram, dass die Esseger Finanzdirection beauf-
tragt wurde, die doppelsprachigen Wappenschilder durch
solche ohne Aufschrift zu ersetzen.

Berl in, 24. Oktober. Der Vundesrath verlängerte
den kleinen Belagerungszustand in Berlin, Hamburg
und Altona bis zum 30. September 1884.

W i e n , 24. Oktober. I n den Berathungen der
D e l e g a t i o n e n dürfte eine kurze Pause eintreten,
da zunächst den einzelnen Referenten die erforderliche
Zeit für das Studium der Vorlagen gegönnt werden
muss. Bloß der ungarische Delegationsausschuss für
auswärtige Angelegenheiten foll schon in den nächsten
Tagen eine Sitzung abhalten, um die an den Herrn
Minister des Aeußern zu richtenden Fragen zu for-
mulieren.

T e m e s v ü r , 24. Oktober. Die Leiche des Grafen
Vatthyany wurde nachts nach Vuzias überführt und
heute unter allgemeiner Theilnahme bestattet.

R o m . 23. Oktober. Der geodätische Congress
beschloss die Vereinheitlichung der Längengradbestim«
mung durch Annahme des Meridians von Greenwich
als einzigen Anfangs-Meridian und die Vereinheit-
lichung der Zeit durch Annahme einer Universalzeit,
welche von der mittleren Mittagszeit von Greenwich
ausgehen follte. Die Beschlüsse des Congresses werden
zur Kenntnis der Regierungen gebracht mit dem Aus«

drucke des Wunsches, dass eine internationale Convex
lion abgeschlossen werde. . . l

P e t e r s b u r g , 24. Oktober. Gegenüber oe
von einigen Blättern gebrachten Gerüchten von o
beabsichtigten Lostrennung der Nicolaibahu von o
großen russischen Vahngesellschaft führt ein ^ i i / "
Regierung veröffentlichtes Communique aus, dass sc>n" ^
der Regierung die Trennungsfrage nicht angeieg
wurde, und dafs es sich nur um die Revision o
Abrechnungen der großen Bahngesellschaft über o
Umsähe der Nicolaioahn in den Jahren 1870 v
1881 handle. Zweck der Revision fei, aus der P"
fung der Einzelheiten zu ergründen, ob nicht einTyt
der von der großen Gesellschaft getragenen llnlo^
für Neubauten und den Neuausbau auf andere M>!
als aus den laufenden Betriebseinnahmen gedeckt wel
den könnte. Die Revision ist noch nicht beendet. «

Handel und Volkswirtschaftliches,
Laibach, 24. Oltobcr. Auf dem heutigen Markte sind tl'

schienen: 12 Wagen mit («ctreide. 5 Wagen mit Heu ">"
Stroh und 24 Wagen mit holz.

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e . ^ ,

ft,,tl. st.!ll, fl.llr. S >
Weizen pr. heltolit 7,9« 9,—Vutter pr. Kilo . — 8 5 ^
Korn , 5 4 5 6? Eier pr. Stück . . — 3 - ^
Gerste „ 4 23 5 — Milch pr. Liter . — 8 ^
haser , 2,76 3 17 Rindfleisch pr. Kilo — !60 ^
halbfrucht . 6 50 Kalbfleisch „ — 0 2 ^
Heiden „ 4 71 5 85 Schweinefleisch . , — 5 8 ^
Hirse „ 5 20 5 33, Schöpsenfleisch „ - 3 2 ^
Kukuruz „ 5 40 5 42 hähndcl pr, Stück — 40 ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 68 ^ Tauben ., - 1 7 ^
Linsen pr, heltl'lit. 9 heu 100 Kilo . . 196
Erbsen „ 9 Stroh „ . . 1 78 ^
Fisolen „ 10 hulz, hartes, pr, I
Rindsschmalz Kilo - 96 Klafter 6 4 0 - ^
Schweineschmalz „ — 88 — - weiches. „ 4 40 ^ "
Speck, frisch „ - 70 — - Wein. roth,, l<)0Lit. - 24 ^

— geräuchert ., — 78 — — weisier . - 2l> ^

Angekommene Fremdc.
Am 23. Oltober.

Hotel Stadt Wie,,. Kurtc. Fabrikant, Sicgburg, — TauU
Privat. Thcimcr. und Miksch. Kaufl,, Wien. — UrbantsaM
Gutsbesitzer, höstcin, — Tischina, l, l. Lieuienant. Laiba«

Hotcl Elefant. Thalhcimer. Kaufm.. München. — v. Dc^
scher Luise. k. t. Hofrathswitwe, Wien. — Vcv«'. l. k. Ka»z^
Nassenfuß, — Dr. Maver. k. l, Vezirlsarz«, Lussinpiccolo, .
Koutsch. Oberförster. Ebcrstcin. — Dolcnz Theresia san>,
Tochter, Präwald. — Löweuthal, Kaufm., sammt ToE/
Trieft, — Polla. Ingenieur, Tarvis. — d'Ellcvaur, G'"
besihcr, Prußnil. .

Verstorbene.
D e n 24. O l t o b e r . Michael Udovi?, Eisenbahn-Cond^

teur, 63 I . , Maria-Theresienstrahe Nr. 10, LuugenentzüntM

I m S p i t a l e :
D e n 14. O k t o b e r . Maria Tschockert. Bedienerin, 5Z 3"

«chlaafluss. .,
D e n 16. O k t o b e r . Fraucisca Vricel, Arbeitersga^

39 I , , Lungenentzündung. - Peter Skalitti, hutmachcrgW'
40 I . . Pyämie. «

D e n 18. O k t o b e r . Franz Krusil. Inwohner. 60H
Lungenentzündung. — Iosefa Senica. Grundbeschers-ToO'
32 I , Lungenödem. a

D e n 20. O l t o b e r . Anton Sever, Taglöhner, 4b »>
Pyämie. <,

Deu 21 . Oktober. Francisca Kump, Arbeiterin,^",,
Enisipclcs. — Josef hocevar, Arbeiter, 60 I . , Lunge""'
zündung. c.

Den 22 Oktober . Ialob Kontel, Arbeiter. ^ "
Pyämie.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach .̂

I '-Z ZZ" 5Z « " 2 5,s
5 " Z W3 Z ? 8 3,k ^

« Z,5tz 5 « «^5>
7U.Mg. 734.17 ^ 5.8 windstill bewölkt „a0

24. 2 „ N. 733.71 ^-11.1 NO. schwach heiter "'
9 „ Ab. 734,79 ^ . 6,4 NO. schwach sternenhell ,

Angenehmer, sonniger Tag; sternenhelle Nacht- >e,
Tagesmittcl der Wärme -^ 7.8°, um 1.8" uutcr dem M w ^

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics .

l U M ^ M ^ ^ ^ W elcgaut, solid, billig, in «lckster'K
I V M T V > V E 5 R « wähl bet Tischler I . G. k v. 3A.,<

^ Tapezierer, M«n, I I . H<z>".. ^
Dunnustrnlit Ur. 103. n«l>en >l«m sckütterl.os«. - Daö '«K^
Mübel.Mnm sammt Preiscourant gratis. ( 4 ^ ,

> Danksagung. >
M Für die vielen Veweise aufrichtiger Theilnahme >
M anlässlich des Ablebens des Herrn >

> Friedrich AndelmaiMi >
^ l. k. Major im Ruhestände, D

W» sowie für die zahlreichen Kranzspenden und daö b^ W
M ehrende Geleite sprechen den verbindlichsten DatN au» »

W die trauernden Hinterbliebene"» >
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Course an der Wiener sörse vom 34. Oktober 1883. l««« d<m »„,<»« «»„«»,»««>

»Ä'^^te ' ' 7«5b 787«

^ H l n N z«u«ftet . 9<.,° 99 4°
lcnlent«, fteuerftei , , I 05 95.2a

5°/° ^/'zische W6 50 — -
5«,° ^ahNsche ' 98 ea 9l,-liü
5° ° ̂ « r ° f t e ^ „ < h . ^ , ' ' » - 1 0 4 — 1 0 5 -

»8 35 »8 7b,

5»/» Teni tsva l 'Vanat« . . . 9«'X 9U-75
5°/, ungarische 100— il l l l 7b

Andere öffeutl. Nnleheu.
Donau.Uieg.'Loft 5«/° 100 fl. , 114 50 11» —

bto. «lnleihe 1878, fteuerftei . 10» 00 103 l c
Nnleheu b. Stadtgememdc Wien loü-c« I03-?l>
«lnleyeu b. Gtabtgtmeinbt Wien

( S i l b « ober Void) . . . . ——
Prämttn-NnI,b.Gti ldtg«m,wi«n 12» 75 l i t —

Pfandbriefe
<sül100fl.)

Vobenc». allg. öfterl.^'/. ' /x Vl l ld Ii8'?l> Nh-bv
bto. in 5« , „ 4 ' / , »/<, »5 «b »5 70
bto, «n 5N . , 4"/^ . »1 hh 9 l 8u
dto. Pramien-oGchuIbverschr.H'/» »7-i)l> W'—

Oeft. Hn'otbeknbanl l o j , 5»/,°/» ioc-— ic,o50
Oeft.-uu>,. Vaul v « l , ö°/, . . ioe'8« 10i —

dt«. , <V,°/°. - 08-8L »9 —
dto. , 4°/^ . . 91-7L Nigo

Un«. llUg.Nobenclcdit.«ctieng«s,
in Peft i n 34 I . verl. 5»/,°/, . ica «0 02 —

PrioritötS» Obligationen
(für 100 ft.).

«tlisllbcth.Weslbahn 1. «missten 10z,5 10«'—
erbina idö.Nordbahn in S l l b , l o i 75 1l>5'l0
ran^Ioscs-ll 'ahn uz.40 lyz.gy

<i>.»!>,ische Hai l ° Ludwig > Vahn
Lm, I»« ! »on N. G . 4>/,'/„ . , 99 , ü lyy __

Veflerr. Nerbweftbllhn . . . . 10» »a 102 ?o
Eitbeubürger 92 i<> »5.45

Oell> War
Vtaattbahn 1. «mission . . . 181 ?ü lL^ ' l
«i lbbahn «̂  »«/, . . . . . i8?bu l5l>'.
^ .. 5 2°/° «zi-lli5
Ung.'galiz. Vah» . . . 95,6 »l l̂

Diverse Lose
(per Gliick).

«lrebi<l°s<! 10a fi 15» 50 I«»' -
«lary.Lose 40 fi zß.,5 37«,
4°/« Donau.Damvfsch. io» st, , 10» bo No -
Lmbacher Piämim.AnIehcn «« ft. 2 3 - 24--
Osencr Uose 40st. . . . , , _ <^ »
Palssh.yose 40 fl gLll« 35'?l
Nöthen Kreuz, öst. Ges. v. 10 st. N'»U l«üc
«ubolf<l!os« lO sl. . i g ,5 l o -
Ealm<Lose 40 n. . ' ß i — 52 —
St,.Genoi«.i.<ost 40 fl.^ ' ' ' «z» <L c><!
walbstei , l ' i» l lse »a st. . . 3575 z?izn
Wi>lbl!chgrätz«i!ose » o f t . . . . z« ü« <«'—

»ant ° Actiru
(per Etü^l).

N«nl.Vesellsch«st, Wie"er«ä ft. - '
Banlvcrein, Wiener, l(w st . . ioi-50 105 —
Nbncr.^«nsl., 0eft.800fl. S 4N«/̂  20S — lo« b»i
<llbt.'«nst. f. Hank u. O. 180 st, z»3-«u 283 »0
Hrbt..«nst.. « l lg. U,i»,. zuo fi. . W» 5U «85 —
Peposttenb Ally. 2W ff. . . . «ui — l c i üu
«iScompte-'Ocl.., Nieb^üft. 50a st. 8 6 5 - »60 —
hyp0thele>lb„i)N.L(w f i . z z n / ^ . gg— «2 —
Länberoaut öst. iluust. <K. 5<,°/,E. i07üUiIli8 —
Oefterr.^Ung. N a n l . . . . . gzg — 811 —
Unionbanl iuo fi M »0 iu»'8o
«erlehrSbnlil All.,. 140 5. . « ' - 14ll'b0

Held Ware
i Nctien von Transport»
' Nuternehmnngeu

(per Gti l«),

«N>recht<«»hn »80 st. Silber . —-— — —
«Ifölb.Fium^n.Vahn »ayst.Gilb, 167-75 1«u z l
«nssig,.Tepl. «iscnb. »oa st. «lM. sc,ll — 600 10
»Vhm. »lordbahn 15a fi. . . . zgg üü 197 üo

, «Neflbahn zuo ff. . . . zz, _ g<><, _
Vuschtiehrab« «ish. za» st. « M . 8»2 — 855 —

, (Ut. n> »00 st. . 192 bll 1,^-5«
Donau < Damvfschissahrt » Ges.

Oesterr. 500 st, « W 801 — 58»' —
Drnu.Eis.l«at..Db..Z.)»<)<,ff.S 1S7 75 1«k-zb
Dnr>>Nodtubach«r V.>V.üoaN V , — - .
«ltt»betb.«ahn 200 st. C M . . . w< eo^Lb —
« «tN»>«»bw!:<« »oust. . . .
,Elzv. 'Ti l0l . IH.E,l8?«L0<)ff ,T. 189-— 1L»-5«
ffcrdinaubs»Norbb. wo» st. VW. z«75 ,880
franz.IosefoVahn Hoa st. Gilb. 200-—200 L0
Mnflnchcn.NHrcserEis.zaost.G.
Yal,.ssarl.Ludw,g>«.l!aoft. <IVl. 284 s>« ,8»! —

Vlaz.l löffacker«..«, ^oust.ö.W. üUI l>a «Li 5U
sablcnborg^Histnb, 20a ff. . . lli— 8t 5»
»asHauoOderb. Viseab. «aost. S . I t t 50 145 —
«emberg-lizrnow.'Iassy «isen»

bahN'Gcscll. »oofl. V,W. . . i«8 «5 1L«?l
llloyb, öft.'Ung.,Tn<:ft5a0fl,!lV. «34, — S3« —
Qefterr. «orbwestb. «uü ft. Gl lb . i»8 — 1Kb 50

bt«. (U,, N) 800 st. Oilber . i»7^ü 1 0 » ' -
)r»g>Duier!tisenb. i 5 0 « . S i l b , ü»?5! ü» ün
tubol f ' Vahn llO0 ff. Si lber . 171 — 171 50

Llebenbllrger «tlsenb. «oast. G. I 6 « ü ü j i « z ^
Vtllatueilcnbllbu «au st, ö. W. . zi i -xo 8 l i 50.

<««lt llvare
Sübbahn »00 st. Vil«er 143 ?a 14410
«üb.Noibb. V « b . , » . « l l f f . L M , 145 »5 145-75
Theiz»«ahn »00 st. ». W. . . 248 b« »4» —
lrl>MWay°<Flf.,Wr. 170 st. 3 .M «»340 223-70

, l v r , neue lull st. . . Z u — eo 5l>
Tran3v?lt,VeI^schast 100 st. . —-— —- —
Turuau-«ralup «05 sl. 3. W. . —-— —.—
Nnff..gatt,, «lsenb. «aoff. Gl lbtr iee »5 iec>'5o
Ung, storboffbahll «00 st. V l l b « 147 - 147-«»
Nng.Wcftb.(N<lab.«raz)«»0st.S. 1«8»b 16z?6

Indnftrie.Actleu
(per S tüs) .

Vgydi und Klnbber«, <lls«n» und
S tah l . I nd . in W,en 100 st. . — — — —

«tisenbabnw.'Leiha. 1.80 fi. 40°/» W9 — 10» k<l
„i l lbemühl", Papiers, u. B . . G . «7 «0 «7 75
Montan^GcseNs, österr..alpine . « i ? 5 «5-—
Prater <Lisen°Ind.°Gcs, «00 st. »<,-g 25 203.75
Saläo»Tari. Eisenrass. iaa st. , izo — iLO-ßo
Waffcns.«G., Ocst. ln W. iuu st. n a - izo-—
Trlfailer «ohl«uw.»Ves. 100 N, . —-— —--.

Devisen.
Deutsche Plä'ye 88-80 5g-b!z
London 119-90 ixo-15
llari« t7'5ü t75L

PUnsburg —— ——

Valuten.
iDucalen »71 l'7»
I«a.sslanc«.Stü<l« <»53 S'b3^
Bilder — - — -

I Deutsche Neich«bailwot«». . . 28-80 U «0


